
 

 

 

 

 

   

Klimabulletin Frühling 2025 

_ 

Die Schweiz blickt auf den viertwärmsten Frühling seit Messbeginn zurück. Die 

Niederschlagssummen blieben in weiten Gebieten unterdurchschnittlich. Über-

durchschnittliche Frühlingssummen verzeichneten die Alpensüdseite, das 

Engadin und ein grosser Teil des Wallis. 
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Das landesweite Mittel der Frühlingstemperatur erreichte 6,2 °C. Damit lag der Frühling 1,2 °C über dem Refe-

renzwert 1991–2020. Er belegt Rang 4 in der Liste der landesweit wärmsten Frühlinge seit Messbeginn 1864. 

Vergleichbar warm waren die Frühlinge 2020 und 2022. 

Auf der Alpennordseite oberhalb von 1000 m stieg der Frühling 1,4 °C über den Referenzwert und damit ebenfalls 

auf Rang 4 seit Messbeginn. Unterhalb von 1000 m wurde der Referenzwert um 1,1 °C überschritten, Rang 6 seit 

Messbeginn.  

Für die Alpensüdseite ergab das Gebietsmittel 1,1 °C über dem Referenzwert 1991–2020. Auch in dieser Region 

war es der viertwärmste Frühling seit Messbeginn 1864.  

Der Frühling ist heute in der Schweiz 2,6 °C wärmer als während der vorindustriellen Referenzperiode 1871–1900 

(schwarzer Klimatrend in Abbildung 1).  

 

Abb. 1: Die Frühlingstemperatur in der Schweiz seit Messbeginn 1864. Sie liegt aktuell bei 6,2 °C. Das liegt 1,2 °C über 

der Referenzperiode 1991–2020. Die schwarze Linie zeigt den Klimatrend (langjähriges Mittel).  

 

Im landesweiten Mittel zeigten sich der März und der April milder als der Referenzwert 1991–2020. In den 

Föhngebieten des Alpennordhangs war es lokal einer der mildesten Märzmonate seit Messbeginn. In Berglagen 

der Zentral- und Ostschweiz wurde lokal der dritt- bis fünftwärmste April seit Messbeginn verzeichnet. Die Mai-

temperatur lag verbreitet im Bereich der Referenz 1991−2020. 
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Abb. 2:  

Räumliche Verteilung der 

Temperatur im Frühling 

2025, dargestellt als 

Abweichung zur Referenz 

1991‒2020. 

 

 

Verbreitet niederschlagsarmer Frühling 

Die drei Frühlingsmonate zusammen brachten auf der Alpennordseite sowie in Nord- und Mittelbünden unter-

durchschnittliche Niederschlagsmengen. Regional blieben die Werte unter 60 % des Referenzwerts 1991−2020. 

In St. Gallen war es Rang 6 in der Liste der niederschlagsärmsten Frühlinge seit Messbeginn 1866. Letztmals 

weniger Frühlingsniederschlag gab es hier im Jahr 1934.  

Überdurchschnittliche Frühlingssummen verzeichneten ein grosser Teil des Wallis, die Alpensüdseite und das 

Engadin. Buffalora am Ofenpass erhielt 194 % und Sta. Maria im Val Müstair 178 % des Referenzwerts 

1991−2020. Stabio im Südtessin registrierte 167 % der Referenz. In Buffalora und Sta. Maria war es der dritt-

nasseste Frühling seit Messbeginn. In Buffalora geht die Messreihe bis 1917, in Sta. Maria bis 1959 zurück.  

    

Abb. 3:  

Räumliche Verteilung der 

Niederschlagssummen im 

Frühling 2025, dargestellt 

in Prozent zur Referenz 

1991‒2020. 

 

 

Der März verlief in den meisten Gebieten der Schweiz ausgesprochen niederschlagsarm. An über 30 Mess-

standorten war es einer der drei niederschlagsärmsten Märzmonate und lokal der niederschlagsärmste März seit 

Messbeginn. Auf der Alpensüdseite zeigte sich der März hingegen verbreitet niederschlagsreich. 
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Der April brachte in weiten Gebieten der Schweiz erneut unterdurchschnittliche Niederschlagssummen. In der 

Ostschweiz blieben die Werte vielerorts unter 50 % und lokal auch unter 30 % der Referenzperiode 1991−2020. 

Starkniederschläge führten hingegen im Wallis regional zu sehr hohen Monatssummen. Lokal wurde hier mit über 

400 % bis fast 500 % des Referenzwerts der zweit- oder drittnasseste April seit Messbeginn aufgezeichnet. 

Auch im Mai fielen in weiten Gebieten der Schweiz unterdurchschnittliche Niederschlagsmengen. Reichlich 

Niederschlag gab es insbesondere im südlichen Tessin sowie in Graubünden. 

Sonnenscheindauer vielerorts etwas über dem Durchschnitt 

Die Summe der Sonnenscheindauer von März bis Mai lag beidseits der Alpen verbreitet zwischen 100 und 115 % 

des Referenzwerts 1991−2020.  

Im März stieg Sonnenscheindauer verbreitet auf 100 bis 110 % und lokal bis auf 120 % des Referenzwerts 

1991−2020. Auf der Alpensüdseite blieben die Werte meist leicht unterdurchschnittlich. 

Der April zeigte sich in landesweit überdurchschnittlich sonnig mit Monatssummen von 110 bis lokal knapp 140 % 

im Vergleich zur Referenzperiode 1991−2020. Zürich registrierte den viertsonnigsten, Luzern und Schaffhausen 

den fünftsonnigsten April seit Messbeginn 1901.  

Im Mai 2025 stieg die Sonnenscheindauer nördlich und südlich der Alpen über den Referenzwert 1991−2020. Die 

Alpensüdseite erhielt lokal über 120 % der Referenz. In den Alpen blieben die Werte hingegen verbreitet unter-

durchschnittlich. 

    

Abb. 4:  

Räumliche Verteilung der 

Sonnenscheindauer im 

Frühling 2025, dargestellt 

in Prozent zur Referenz 

1991‒2020. 
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Saisonwerte Frühling 2025 an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Referenz 1991‒2020. 

 

 

Referenz Langjähriger Durchschnitt 1991‒2020 

Abw.  Abweichung der Temperatur zur Referenz 

%  Prozent im Verhältnis zu Referenz (Referenz = 100%) 



 MeteoSchweiz  Klimabulletin Frühling 2025        6 

 

Der Frühling 2025 im Vergleich zur Referenz 1961‒1990 

Gemäss Vorgabe der Welt-Meteorologie-Organisation (WMO) verwendet MeteoSchweiz für die Darstellung der 

langjährigen Klimaentwicklung nach wie vor die Referenzperiode 1961‒1990. 

 

Abweichung der Saisontemperatur in der Schweiz vom langjährigen Durchschnitt (Referenz 1961‒1990). Zu warme 

Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Die schwarze Linie zeigt den Klimatrend (langjähriges Mittel).  

 

 

  

 

 

 

Langjähriger Verlauf der Saisontemperatur (links oben Nordschweiz; links unten Südschweiz) und des Saison-

niederschlags (rechts oben östliches Mittelland; rechts unten Südschweiz). Dargestellt ist die saisonale Abweichung 

vom langjährigen Durchschnitt (Referenz 1961‒1990). Zu warme Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. 

Zu nasse Verhältnisse sind grün, zu trockene braun angegeben. Die schwarze Linie zeigt den Klimatrend (langjähriges 

Mittel). 
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Die Pollensaison Frühling 2025    

Birke – Hauptbelastungszeit in den ersten zwei Aprilwochen      

Die Birkenpollensaison begann im Tessin und auf der Alpennordseite zwischen dem 25. und 30. März. Im Tessin 

liegt dieser Zeitpunkt ungefähr im Mittel der Periode 1991−2020, während er auf der Alpennordseite um 3 bis 9 

Tage vor dem mittleren Datum liegt. Im Tessin verhinderten kühleres Wetter und teilweise Niederschläge ein 

früheres Aufblühen der Birken. Die höchsten Pollenbelastungen wurden in den ersten zwei Aprilwochen erreicht, 

bei sonnigem Wetter mit Hochruckeinfluss. Ab Mitte April gingen die Pollenkonzentrationen mit dem Aufkommen 

von Niederschlägen und etwas tieferen Temperaturen zurück und es wurden nur noch wenige Tage mit starkem 

Pollenflug gemessen. Die Stärke der Pollensaison (das Saisonale Pollenintegral oder die Anzahl Tage mit star-

kem Pollenflug) im Vergleich zum Mittel kann nicht beurteilt werden, da sich die Daten der neuen, automatischen 

Messgeräte von den alten, manuellen unterscheiden und deshalb momentan nicht direkt verglichen werden 

können. Mit den automatischen Messungen wurden in diesem Jahr bis zu sechsmal mehr Birkenpollen gemessen 

als mit der manuellen Parallelmessung, die an 5 Stationen in diesem Jahr weiterging. Die Daten der manuellen 

Parallelmessung zeigten in diesem Jahr die schwächste bis drittschwächste Birkenpollensaisons seit 1991.  

 

  

  

 

Verlauf der Eschen-(links) und der Birkenpollensaison (rechts) in Zürich (oben) und in Lugano (unten). Das aktuelle 

Jahr, gemessen mit den neuen automatischen Messgeräten, ist mit schwarzen Balken dargestellt. Die blaue Kurve 

entspricht dem 30-jährigen Mittel von 1991−2020, gemessen mit manuellen Messgeräten. Die Pollenkonzentrationen 

der Messmethoden unterscheiden sich. Deshalb sind die Daten von 2025 noch nicht direkt mit der blauen Mittelkurve 

vergleichbar. MeteoSchweiz arbeitet an der Angleichung der Messmethoden (Homogenisierung). Die Achsen der 

Pollenkonzentration wurden in der Höhe auf 800 Pollen/m3 beschränkt, damit auch die für Allergiker wichtigen tiefen 

Werte sichtbar sind. In Lugano beinhalten die schwarzen Balken von 2025 bei den Birkenpollen wahrscheinlich auch 

Hopfenbuchenpollen und bei den Eschenpollen auch Platanenpollen. 
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Esche – stärker als im letzten Jahr      

Einzelne Eschenpollen wurden auf der Alpennordseite ab dem 11. März schon sehr früh gemessen. Sie wurden 

mit Süd- und Südwestwinden aus Frankreich in die Schweiz transportiert. Im Tessin verhinderten Staunieder-

schläge ein frühes Aufblühen, so dass die Eschenpollensaison Mitte März begann, zu einem mittleren Zeitpunkt 

im Vergleich zum 30-jährigen Mittel von 1991−2020. Auf der Alpennordseite wurde der Beginn der Eschen-

pollensaison zwischen dem 19. und 21. März gemessen, 2 bis 10 Tagen früher als im Mittel. Im März wurde der 

Eschenpollenflug durch Niederschläge immer wieder leicht reduziert. Hohe und sehr hohe Belastungen wurden 

vor allem während der trockenen Periode vom 30. März bis 15. April in der Deutschschweiz und vom 25. März bis 

12. April im Tessin und in der Westschweiz erreicht. Ab diesem Datum wurden meist nur noch mässige 

Konzentrationen gemessen. Die Eschenpollensaison war deutlich stärker als im letzten Jahr und es wurden auch 

mehr Tage mit starker Belastung gezählt. Auch bei der Esche kann aufgrund der geänderten Messmethode die 

Stärke der Pollensaison im Moment nicht direkt mit dem langjährigen Mittel verglichen und beurteilt werden. Die 

einzelnen Tage mit starkem Pollenflug Ende April und Anfang Mai sind möglicherweise Fehlbestimmungen. 

Der Frühlingsindex 1954-2025 – ein Mass für die Vegetationsentwicklung      

Die Frühlingsvegetation 2025 entwickelte sich 7 Tagen früher als im langjährigen Mittel von 1991−2020. Das ist 

sehr früh und lässt sich auf Rang 7 seit 1954 einordnen. Die Temperatur der Monate von Januar bis April war  

1.7 °C höher als im Mittel. Die allgemeine Blüte der Haselsträucher wurde ab dem 25. Januar im Tessin und ab 

Ende Januar auf der Alpennordseite beobachtet. Insgesamt blühten die Haselsträucher in diesem Jahr 9 Tage 

früher als im 30-jährigen Mittel von 1991−2020. Die Obstbaumblüte begann in den letzten Märztagen mit einem 

Vorsprung von 9 bis 10 Tagen. Gleichzeitig blühten Löwenzahn und Wiesenschaumkraut mit einem Vorsprung 

von 11 bis 12 Tagen auf das Mittel. Die Blattentfaltung von Rosskastanie und Hasel sowie der Nadelaustrieb der 

Lärche im April hatten einen Vorsprung von 5 bis 6 Tagen auf das Mittel, während die Buche ab Mitte April 4 

Tage vor dem mittleren Termin austrieb. 

Im Frühlingsindex werden die ersten 10 phänologischen Phasen eines Jahres zusammengefasst, die von Januar 

bis Mai auftreten. Der Frühlingsindex gibt die Abweichung der Vegetationsentwicklung in Tagen vom Mittel der 

Periode 1991−2020 an. Er zeigt einen sehr starken Zusammenhang mit der Temperaturentwicklung von Januar 

bis April.  
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MeteoSchweiz, 11. Juni 2025 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

https://www.meteoschweiz.admin.ch/service-und-publikationen/publikationen.html#order=date-

desc&page=1&pageGroup=publication&type=reportOrBulletin&category=climate 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2025: Klimabulletin Frühling 2025. Zürich.  

 

Titelbild 

Der niederschlagsarme Frühling brachte einige sehr sonnige Tage. Insel Ufenau im Zürichsee, 11. Mai 2025. 

Foto: Stephan Bader. 
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